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evrıen E, rkundenbuch der Jena und ihrer gels  iıchen

nstalten 111 and (Thüringische Geschichtsquellen 111.Band,
el Jena, Gustav Fischer 19306, S9, 418 geh

üthning G., Oldenburgisches rtkundenbuc der Kirchen und
Ortscha  en der Grafifschaft Ildenburg and VII, erh allıng,
Oldenburg 1934, 49 126

Fr E:} Die Urkunden des Stiftes AFE ıin Rheinfe  en
(Aargauer r'kunden V), Sauerländer, Aarau-Leipzig 19395, 80 384

Örger un eirich Hs Urkundenbuch der Reichsabtei Hers-
feld Band, Hälfte (Veröffentl. hist omm. Hessen und
aldeck AIA, IX Marburg, E lwert 1936, O 208

Das Jenaer (Band JR  9 and I1 1406—1525) will
als Urkundenbuch er Art, wIie selbst sagt, betrachtet werden,
NIC sosehr als eine ammlung VON 1mM CHSCICH Sinn, sondern als Zu-
sammenstellung VOIl en Quellen urkundlichen Wertes (Briefe, en USW.)
So Dringt neben umfangreichen Nachträgen den schon VOT einer ene-
ration erschienenen ersten beiden Bänden das namenreiche Totenbuch des
Jenaer Dominikanerklosters (1380—1524), ein Jahrtagstiftungsbuch VOIN
1509 un zahlreiche okumente aus der Zeit der Glaubensspaltung, unter
denen sich auch mehrere des Jenaer Zisterzienserinnenklosters St
Mi 2e] eimnmden Die an in ihrer Genauigkeit nd übersichtlichen
orm erreichen ihr Ziel, Grundlage einer verlässigen Jenaer Stadtgeschichte

bilden ebenso wIe s1e sich urc das gute egister als wertvolle Quelle der
rts- und Familiengeschichte ersCc  1eben.

ährend der and des Oldenburgischen die Klöster umfaßt,
werden in dem vorliegenden VII die rTkunden der Landpfarreien behandelt,
die unter anderem auch für die Geschichte des ene  iktiınerklosters
St. Paul Del Bremen wichtig sind

20)29) ummern die des Chorherrnstiftes HE artfın ın Rheinfe  en
Aus den Beständen des aargauischen Staatsarchives werden mit

un der amı verbundenen Pfarrei herausgegeben Erschwerend ist Del der
Lesung die Verwendung VON deutschen Lettern Del den lateinischen JTexten

Als ine wahrha: würdige Erinnerung ihr 1200 jähriges ubıläum
hat die ersie mit Unterstützung der historischen Kommission
für essen un aldeck die Herausgabe der der erühmten Reichs-
a  el, der die erkun und Bedeutung verdankt, der erühmten
Stiftung Sturms un Lullus’, Dbeschlossen Obwohl die Herausgabe durch den

firühen 'Tod des ersten und hauptsächlichsten Bearbeiters Dr. arl Örger
wesentlich verzögert wurde, gelang doch wenigstens die erste Hälfte Ul
estjahr erscheinen lassen, die nit Nummern bIis um Jahr 1100
reicht Wenngleich mehrere Ü  9 namentlich die Königsurkunden in den
M Germ schon hre Herausgabe gefunden aben, bildet doch hre AL
sammenstellung, VOT em aber die übersichtliche Ausgabe, der inweis auf
die gesamte einschlägige Literatur un die Faksimilebilder die Grundlage Zzu
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einer Geschichte des erühmten ,, ITrutzfulda‘ und eın wertvolles Quellen -erk des heimischen Benediktinertums, wWwIe der mitteldeutschen Siedlungs-geschichte
ruckner A,., Schreibschulen der Diözese Chur (Scriptoria medit

evVıi Helvetica, and 1), Roto-Sadag, enf 1935, 20 ext S,128 Abb auf 4 attern
0  erg Gn Mittelalterliche Handschriften atalog der NO

schriften der Zentralbibliothek ZUrich 1, .=5. Hieferung),Zürich S  9 40
Wirtgen, B., Die Handschriften des Klosters St. Peter und autl

Erfifurcft DIS ZU nde des Jahrhunderts. Harrassowitz,Leipzig 19306, SB 138 D Abb
Lechner Joseph, Die spätmiıttelalterliche Handschriftengeschichteder enediktinerinnenabtei St. Walburg/Eichstätt(Eichstätter Studien and I 1), Aschendorff, Münster 1937, 89 104 .

9:20.
Wehmer C Die Namen der gotischen Buchschriften (ZentralblattBibliothekswesen 49, eit n 4, <]

Paläographie ist innerhalb der Geschichte des Benediktinertums mehr
als ine Hılfswissenschaft Hier ote der Buchstabe NIC  9 sondern
mac lebendig und äßt Zusammenhänge mönchsgeschichtlicher Art EeI-
kennen, andere Quellen fehlen oder noch schweigen. In dem vorliegendengroßangelegten un prächtig aufgemachten Werk werden die Entwick-
lungsstadien der Schrift in einem Gebiet dargelegt, das den Vorzug einer g-Wissen Abgeschlossenheit, aber auch den eIZz eines Treffgebietes antıker un
alemannischer Kultur aufwelst, des en Bistums Chur, des eutigen Tau-
bünden Im ersten eıl wird ZUNäaCcCAs das ‚„„Buchstabenbild““ einer Schrift
herausgearbeitet, dem Bruckner den Namen „CHüurrätisch:. gibt, dem
freilich kein langer estan Deschieden WAar. Gegen 830 ird VON derkarolingischen Minuskel verdrängt. Der zweite eil geht der Überlieferungder spärlic erhaltenen Bruckner chätzt s1ie 1Ur auTt 10% churrätischenSchriftdenkmäler nach un muß sich mit der meist recC dürftigen Ge-schichte der Churer Bibliothek efassen, unter enen hier neben der 0MmM-
kırche un Domkapitel, den Stiften St Lucius un 1Kolaus in Chur, dem
Prämonstratenserkloster Churwalden, den Kanonissenstiften Schännis und
Kazis auf die Klöster der Benediktiner in Münster onnen Müstrail (?)un VOT em auf Pfävers un Disentis verwiesen sel. Bestimmte SKrip-torien lassen sich be1l dem Mangel Nachrichten NIC. feststellen Derdritte eı1l Dringt eine vielfac erstmalige Beschreibung VOoNn ungefähr 260Churer Hss., die aber, VON 1iSsentIs und Münster abgesehen, meist N1IC mehrauf graubündnerischem en lagern wIie Pfävers in St Gallen un einigesehr wertvolle In Einsiedeln Die Inhaltsangabe der Hss ist vielleicht anch-
mal ausführlicher ZUu wünschen. Hoffentlich Dleibt das große und gut De-
SONNENE Werk N1IC stecken!

Von den bisher behandelten Hss der Zentralbibliothek Zürich
umfaßt die un Lieferung die Hss der ehemaligen Stadtbibliothekun der ehem Stiftsbibliothek Großmünster, während die 215 Hss der
en el Rheinau mit ihren zahlreichen iIrühmittelalterlichen Kostbar-keiten der Liturgie- un RKegelgeschichte beschreibt Die uiInahme leg in
der Dewährten Hand Kunibert Mohlbergs, der auf Notizen Germain Morinsun er Benediktiner aufbauen kann Nirgends itiert in ich Rudolfenggelers wertvolles Rheinauer Profeßbuch (erschienen Dervierte Faszıke wird das egister un den Abschluß des ersten BandesDringen.

Die üchtige erlıner Dissertation beabsichtigt keine rockene He-konstruktion der en Bibliothek VOoNn St Peter in Erfurt, obwohl s1e die


